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Programm

	 Freitag, 15. Mai 2026 

14.00	� Yfaat Weiss / Elisabeth Gallas 
	 Begrüßung

14.15	� Neue Perspektiven auf die europäisch-
	 jüdische Geschichte in der Frühen Neuzeit
	 Moderation: Volker Bauer

	 Lucia Raspe
	 Nach den Vertreibungen. 
	 Jüdisches Leben im westlichen Aschkenas 	
	 im 16. Jahrhundert
	
	 Anka Steffen
	 Zwischen Handel und Bekenntnis.
	 Schlesische Gebirgshandelsstädte im 
	 transatlantischen Kontext der 			 
	 Frühen Neuzeit (ca. 1650—1740)
	
	 Johannes Czakai
	 Eine rebellische Tochter? 
	 Konversion, Status und jüdisch-weibliche 	
	 Handlungsspielräume im friderizianischen 	
	 Schlesien

16.00	 Kaffeepause



Elisabeth Gallas / Markus Kirchhoff / Martin Jost /
Katrin Thamm

Organisation

16.30	 Irene Aue-Ben-David / Julia Roos
	 Hohenems Re-visited. 
	 Geschichte, Gegenwart und Zukunft 		
	 Jüdischer Museen

17.15	 Abschlussvortrag 
	 Moderation: Stefan Hofmann 

	 Peter Wollny 
	 »Bach-Cultus in Berlin«
	 Anmerkungen zur Musikpflege im Umfeld 	
	 von Sara Levy

17.45	 Jörg Deventer
	 Abschlussbemerkungen

18.00	 Empfang
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Dr. Irene Aue-Ben-David, Jüdisches Museum 
Hohenems | Dr. Volker Bauer, Herzog August 
Bibliothek Wolfenbüttel | Dr. Johannes Czakai, 
Hebräische Universität Jerusalem | Prof. Dr. Jörg 
Deventer, Dubnow-Institut | Dr. Elisabeth Gallas, 
Dubnow-Institut, Leipzig | Dr. des. Stefan Hofmann, 
Leipzig | Prof. Dr. Lucia Raspe, Salomon Ludwig 
Steinheim-Institut an der Universität Duisburg-Essen |
Dr. Julia Roos, Dubnow-Institut, Leipzig | Dr. Anka 
Steffen, Universität Wien | Prof. Dr. Yfaat Weiss, 
Dubnow-Institut, Leipzig /Hebräische Universität 
Jerusalem | Prof. Dr. Dr. h. c. Peter Wollny, Bach-
Archiv, Leipzig / Universität Leipzig

Veranstaltungsort
Leibniz-Institut für jüdische Geschichte und 
Kultur – Simon Dubnow
Goldschmidtstraße 28
04103 Leipzig
+49 341 21735 50
sekretariat@dubnow.de
www.dubnow.de

Titelbild: 
1864 eröffnete der jüdische Kaufmann Leopold Bial in Breslau eine 
Buchhandlung. Das Unternehmen setzte auf ein neues Geschäfts-
modell: den Versandhandel. 
Es baute sein Angebot immer weiter aus: Es gab Musikinstrumente, 
Grammophone, Fotoapparate, Schreibmaschinen, Fern​gläser und 
auch dieses Symphonion, eine Art Spieluhr, bei der Blechplatten mit 
eingestanzten Häkchen die Töne anstimmen. 
Zudem verkaufte das Unternehmen weiterhin Bücher und erwarb 
das Vertriebsrecht für das populäre Konversations-Lexikon beim 
Leipziger Brockhaus-Verlag.

Aus der Online-Ausstellung: Dinge zurückgeben. Breslauer Juden 
und ihre Gegenstände
https://ptb.difficultheritage.eu/de/

Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch 
Steuermittel auf der Grundlage des vom 
Sächsischen Landtag beschlossenen 
Haushaltes.


